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Die Not des Saarlandes.
Tie saarländische Regierungskommission hat endlich die

zu trauriger Berühmtheit gelangte Notverordnung auf¬
gehoben. Wenigstens gibt sie sich diesen Anschein, sie er¬
setzt sie aber durch Bestimmungen , die zum Teil wört¬
lich der alten Notverordnung entnommen sind , so daß
man sagen kann : Tieser Notverordnungsersatz ist mit
seinen gegen die Presse- und Versammlungsfreiheit im
Saargebiet gerichteten Bestimmungen nichts anderes als
eine verkürzte Neuauflage der Notverord¬
nung vom 7 . März . So kehrt zum Beispiel der Artik¬
el 2 der alten Notverordnung betr . Einschränkung der
Messe und Redefreiheit, sowie des Vereins - und Ver¬
sammlungsrechts mit einigen stilistischen Aenderungen
fast wörtlich im Artikel 3 der neuen Verordnung wieder.
Es heißt darin : Wer durch Druckschriften oder in öffent¬
lichen Versammlungen in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weise die im Saargebiet durch den Frie?
densvertrag geschaffene Ordnung angreift , wird gemäß
§ 18 des Pressegesetzes vom 7 . Mai 1874 bestraft . In
gleicher Weise wird bestraft , wer 1 . die Regierung des
Saargebiets, ihre Mitglieder oder die von ihr getrof¬
fenen Einrichtungen oder die Beamten , die beauftragt
sind , diese Einrichtungen durchzuführen oder in Gang
zu halten , aus Anlaß dieser Amtsführung beschimpft oder
verleumdet ; 2 . wer die verschiedenen Teile der Bevölke¬
rung des Saargebiets , welches auch deren Staatsange¬
hörigkeit sei, gegeneinander aufreizt oder aufzureizen ver¬
sucht.

Sie geht sogar im Artikel 6 über die Notverordnung
hinaus, indem sich die Regieruugswmmission das Recht
herausnimmt, im Saargebiet die Verbreitung aller
Druckschriften verbieten zu können, die außer¬
halb des Saargebiets erscheinen, einerlei , ob sie etwas
nach den hiesigen Bestimmungen Strafbares enthalten
oder nicht. Diese Bestimmung ist geradezu ungeheuerlich.
Sie ermöglicht es der Regierungskommission , wie sie
die Saar durch ddie Einführung des Fran¬
kens wirtschaftlich vom Reich losznlösen versucht hach
auch geistig vom Vaterland zu trennen.

Durch den Artikel 1 wird zudem der Anschein erweckt,
als ob die „gewählten Vertreter der Saarbevölkerung"
über die neuen Bestimmungen aufgeklärt worden seien.
Ter Landesrat als einzige in Betracht kommende von
der Bevölkerung gewählte Vertretung hat es bekanntlich
als unter seiner Würde abgelehnt , überhaupt ein Gut¬
achten über die Notverordnung abzugeben ; auf ihn kann
sich also die Regierung für ihre neuen Bestimmungen
in keiner Weise stützen, da der Studienausschuß
ganz und gar nicht das Vertrauen der Bevölkerung ge¬
nießt, weil er ohne ihr Befragen selbstherrlich von der
Regierungskommission ernannt worden ist, und er hat
sicherlich auch nicht einer Bestimmung , wie sie der Ar¬
tikel 6 in seinem ersten Abschnitt enthält , seine Zustim-
mung gegeben . Es ist also aufs neue festzuestllen , daß die
Regierung Bestimmungen erläßt , gegen die sich die über¬
wiegende Mehrheit der Saarbevölkerung verwahrt . Das
lchte Wort über diese Bestiungen wird ja wohl, wie
die „Saarbrücker Landeszeitung " annimmt , noch nicht ge- :
sprachen sein . Bemerkenswert ist noch, daß die Verord¬
nung äußerst nachlässig redigiert wurde . So
mußte unmittelbar nach ihrer Veröffentlichung in dem
Regierungsblatt in sechs Fällen die neue Verordnung
m schwerwiegenden Fällen berichtigt werden . Ein wei¬
ter Beweis für die Nachlässigkeit ist das jämmerliche
deutsch, in dem besonders der erste Satz des Artikels E
abgefaßt ist . Mag auch die deutsche Sprache für die
Rachsahren des Herrn Riccaut de la Marliniere noch
Me schwere Sprache sein, so ist es doch kein Grund , die
« aarländer in ihrem eigenen Lande durch solche Verball-
yomung der deutschen Sprache zu ärgern.

Me saarländische Presse veröffentlicht folgenden Auf-
^ b au die Saarbevölkerung:

Me Zukunft des Saargebiets ist stark bedroht . Die
garantierten Rechte auf unser Deutschtum

Mo unsere Freiheiten müssen wir mit aller Kraft ver-
Morgen . Tie Entscheidung über unser Schicksal ist in
A Hände des Völkerbundes gelegt . Unser Weg ist schwie-

mühevoll. Er wird jedoch nur dann zum sichern
jAAs führen, wenn die gesamte Saarbevölkerung ihre
.̂ Eastrge Unterstützung leiht . Erfolge der bisherigen
lAMbmsainen Arbeit sind : Schaffung des Landesrats , die
l^ uangnfsüahme der Abstimmungsarbeiten für 1935 , die
Msmebige Behandlung der Saarfrage in ausländischen

z Parlamenten und der saarländischen Presse, das ver¬
ständnisvolle Eintreten Schwedens für unser Recht , die
Debatte über die Notverordnung im englischen Unter¬
hause, der Antrag der englischen Regierung auf erneute
Behandlung der Notverordnung durch den Völkerbunds¬
rat und auf Anstellung neuer Untersuchungen darüber,
ob die Verwaltung des Saargebiets durch die Regierungs¬
kommission in Üebereinstimmung mit dem Geist und
dem Wortlaut des Versailler Frndensvertrags geschehen
ist . Ter englische Antrag wird Ende Juni in Gens be¬
handelt . Tie Saarbevölkerung muß ihr Ziel unent¬
wegt, ja in noch viel größerem Ausmaß als bisher ver¬
folgen . Hierzu sind bedeutende Geldmittel erforderlich-
ohne Geld sind uns die Arme gebunden. Daher richten
wir an die gesamte Bevölkerung ohne Unterschied der
Partei die dringende Bitte : Unterstützt uns durch reich¬
liche Geldspenden in der Vertretung eurer ureigenen
Interessen . Es ist eine gemeinschaftlich verwaltete Kasse
der Landesratsfraktionen , der Zentrumspartei , der So¬
zialdemokratischen Partei , der Liberalen Bolkspartei und
der Tentseben demokratischen Partei gegründet worden.

Neues vom Tage.
Der « tiHriimrler a« die Hei« »tsr»»t.

In seiner bereits gemeldeten Rede in Königsberg führte
Reichskanzler Dr . Cuno noch aus : Auch wir , die

wir in der Heimat leben, müssen uns in die Pflichten
der Front testen, denn Beschränkungen und Schwierig¬
keiten wirtschaftlicher und finanzieller Art , wie sie sich
aus den unheilvollen Zuständen des Westens ergeben, wir¬
ken auf alle Schichten des Volkes zurück . Wir müssen
diese Lasten aus uns nehmen . Tie Reichsregierung und
ich sind willens , mit Rücksichtslosigkeit gegen
die Kreise vorzugehen , die sich dieser
Pflicht entziehen. An eine wirkliche Gesundung
unserer Währung können wir nicht denken, solange wir
die Frage der Besetzung von Rhein und Ruhr , die Frage
der Entschädigungen nicht geregelt haben . Aber dürfen
wir deshalb darauf verzichten, die Krankheitsfolgen und

Symptome soweit als möglich auszugleichen ? Wenn
es gelingen soll , die Lage zu beherrschen , müssen wir in
der

'
Frage der Währung, in der Frage der . Anpas-

sung der Löhne und Gehälter an die Teue¬

rung, wie in der Frage der Volksernährung gesichert
sein. In meiner Programmrede im Reichstag im Novem¬
ber vorigen Jahres habe ich die Zusicherung gegeben, daß
die Landwirtschaft die freie Getreidewirtschaft erhalte.
Diese Zusage wurde eingelöst. Sie wurde gegeben unter
der Voraussetzung und der gegenseitig Absprache, daß
die Landwirtschaft alles tun werde, um die Bevölke¬

rung zu ernähren. Gerade hier ist das Schicksal
der Ernährung und damit auch das Schicksal der Land¬

wirtschaft selbst in die Hände der Landwirte gelegt.
Deutschland ist nicht verloren und wird nicht ver¬
loren sein, wenn es sich nichtfelbst aufgibt . ^

Deutsche Note an Polen.
Berlin , 25 . Juni . Halbamtlich wird mitgeteilr : Tie

polnische Regierung hat durch Verbalnote gegen die
deutschen Verwahrungen über die Teilung Oberschle¬
siens bei der deutschen Regierung Protest erhoben.
Hierauf ist eine Verbalnote übersandt worden.
Es heißt darin : Tis Rechtsverwahrung, die die deutsche
Regierung bei der Pariser Botschafterkonferenz gegen
deren Entscheidung bezüglich der Teilung Oberschle¬
siens eingelegt hat , richtete sich nicht gegen Polen,
sondern gegen diejenigen Mächte , die die Verantwor¬
tung für die Teilung Oberschlesiens trugen . Die deut¬
sche Regierung kann den Protest der polnischen Re¬
gierung nicht als berechtigt anerkennen. Die deutsche
Regierung wird sich getreu der einmal gegebenen
Unterschrift der polnischen Regierung gegenüber auf
den Boden des Genfer Abkommens stellen . Dagegen
würden die gefährlichen Wirkungen polnischer Kund¬
gebungen dadurch gesteigert, daß solche Kundgebungen
wiederholt durch Teilnahme amtlicher Stellen sanktio¬
niert zu werden schienen.

Tie Wichtigkeit der DevisenVerordnung.
Berlin , 25 . Juni . Der Reichskanzler hat ein tele¬

graphisches Rundschreiben an die Regierun¬
gen der Länder erlassen, in dem er auf die Be¬
deutung der neuen Verordnung über den Handel
mit Devisen zum Einheitskurse hinweist . Es wird
in dem Schreiben betont , daß , wenn auch möglicher¬
weise dem Handel und dem Bankverkehr durch die neuen
Bestimmungen gewisse Schwierigkeiten erwachsen wür-

oen , dieser Gesichtspunkt hinter dem Erfordernis zu¬
rücktreten müsse , dem kurstreibenden Devisenhandel
außerhalb der Börsenstunden entgegenzutreten . Ferner
werden die Regierungen der Länder ersucht , die Reichs¬
regierung bei der Durchführung der beschlossenen neuen
Maßnahmen durch rücksichtsloses Eingreifen
gegen den unrechtmäßigen Handel und gegen die
schwarzen Börsen zu unterstützen, wie auch die
Reichsregierung mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln solche Erscheinungen rücksichtslos unterdrücken
würde . Aussührungs - und Uebergangsbestimmungen
sollen erst dann erlassen werden, wenn sich ihre Not¬
wendigkeit zweifelsfrei ergibt.

Neue französische Banknotenfälschung.
Frankfurt , 25 . Juni . Tie „Franks. Ztg .

" meldet
aus Mülheim a . Ruhr : Am Samstag vormittag be¬
setzten französische Truppen die Reichsbank in Mül¬
heim . Ten Franzosen sollen keine große Summen
in die Hände gefallen sein , da am Tage zuvor die
Thhssensichen Arbeiter gelöhnt worden waren . Tie
Franzosen fanden u . a . Banknoten , die noch des letz¬
ten Aufdrucks bedurften. Sie gaben Befehl , diesen
Aufdruck nachzuholen.

ISS Inhaftierte in Recklinghausen.
Rellinghausen , 25 . Juni . Hier befinden sich augen¬

blicklich 109 deutsche Inhaftierte . Bisher betrug die
Durchschnittszahl der Inhaftierten 50.

24 Millionen geraubt.
Recklinghausen, 25 . Juni . Bei einem Eisenbahner

rn Recklinghausen -Ost, der mit der Auszahlung von
Lohngeldern beauftragt war , wurden 24 Millionen von
der B '

.tnecbehörde geraubt.
Bochum, 25 . Juni . Am Bahnübergang vet Borarg:

wurde ein französischer Offiz ster von einem
Posten erschossen, da er auf Anruf nicht stehen
geblieben war . Ein in Begleitung des Offiziers be¬
findlicher Feldwebel wurde schwer verletzt . Dieser ist
ebenfalls gestorben.

Enthüllungen über die französischen Rheinlandpläne.
London, 24. Juni . Ter „Observer " veröffentlicht;

eine sensationelle Enthüllung über die französischen
Pläne für die Lostrennung des Rhein¬
landes vom Deutschen Reich in Gestalt eines
ausführlichen , vom 16 . April 1923 datierten Geheim- :
berichtes des französischen Oberkommissars in den j
Nheinlanden an seine Regierung in Paris . Ter als
„persönlich " und „streng vertraulich" bezeichnet^ Be¬
richt befaßt sich , wie der französische Oberkommissar

i darin selbst zugibt , mit den Anstrengungen , die
von dem französischen Oberkommissariat;
und dem Führer der rheinischen Separa - :
Listen während zahlreicher Monate und nach dem!
Maß ihrer Mittel unternommen wurden , um ihr ge-tz
meinsames Ziel , die Befreiung des Rheinland
des, zu erreichen . Ter „Observer" schreibt zu dem!
Bericht , obgleich die Teilhaberschaft Frankreichs an;
den beharrlichen Versuchen , die unternommen wur¬
den und weiter unternommen werden, um das Rhein¬
land vom Deutschen Reich loszutrenncn , niemals ernst¬
lich angezweifelt worden sei , so sei doch das veröffent¬
lichte Schriftstück wichtig als eine zuverlässige und
eingehende Darstellung der französischen Unternehmung
zu diesem Zweck anzusehen, sei also die denkbar klarste
Bloßlegung des Zieles und des Verfahrens . Ter fran¬
zösische Geheimbericht enthülle die Verschär¬
fung der französischen Politik der Zer¬
stückelung Deutschlands nach dem Einfall in
das Ruhrgebiet . Ter Geheimbericht des französischen
Oberkommissars im Rheinland beginne mit der Fest¬
stellung , daß die früheren Berichte die verschiedenen
Krisen behandelten , die die französischen Beziehungen
zu Torten seit dem Monat Mai 1921 durchgemacht ha¬
ben , in dem der Verfasser des Berichtes mit der Auf¬
gabe betraut wurde , mit ihm in Fühlung zu treten . Es
heißt weiter : Mit Unterstützung des französischen Ober¬
kommissars sei Torten in der Lage gewesen, seine An¬
hänger zusammenzubekommen, ihre Begeisterung wach
zu halten , sein Programm zu verbreiten und Zei¬
tungen zu gründen . Das Oberkommissariathabe ledoch
sein Zusammenarbeiten mit Dorten amtlich nicht zu¬
geben dürfen . Die Losung sei gewesen, Zwischenfälle
zu vermeiden , infolge deren das Oberkommissariat un¬
fehlbar wehrlos gemacht worden wäre . Man habe ja
nichts mit Politik zu tun , fügt der Verfasser des Be¬
richtes ironisch hinzu , und fährt fort : Infolgedessen

» sei Torten allmählich auf die Stufe eines untergeord-
8 neten Agenten in französischem Sold herabgesunken,
i Seine Feinde seien nur zu froh gewesen, dies zu

finden , und im antipreußischen, aber durch und durch
deutschen Rheinland hätten Törtens Feinde es ver¬
standen, diese Tatsache als eine tödliche Waffe zur
Beeinflussung der rheinischen Republik zu benutzen.



Tie französische Presse leugnet.
Paris . 25 . Juni . Tie Enthüllungen des ..Observer"

über die Beziehungen Frankreichs zu Torten beschäf¬
tigen weiterhin die Presse . Am Quai d 'Orsay bestrertet
man die Echtheit des von dem englischen Blatt ver¬
öffentlichten Berichts.

Tas wahre Ziel Frankreichs.
Paris . 25 . Juli . Gegenüber den Enthüllungen des

„Observer " ergreift heute zum ersten Male das eng¬
lische Blatt die „Morning Post" die Partei des schlimm¬
sten Gegners Deutschlands . Die deutsche Einhert ser
ein künstliches Ergebnis der Bismarck ' schen Kriegs-
Politik gewesen und sie sei mit der Niederlage Deutsch¬
lands dem Untergange geweiht . Das Blatt fragt , wel¬
ches Interesse England daran habe , ein so übertrieben
zentralisiertes Deutschland , wie es nach dem Welt¬
krieg in Weimar geschaffen wurde, zu unterstützen.

Au » Stadt und Land.
/ Nirittei « ss . Juni l »8ü.

* Scho» » ieVer N « e»» «tier heute und eine Unterbrech¬
ung der Heuet. Such ist die Temperatur wieder brdenllich
gesunken . Kein Wunder schreiben die Le 'vz. » Neueste Nach¬
richten ' dem kühlen Sommer 1833 folgenden Vers ins
Stammbuch:
!
' Stell ' auf den Tisch den heißen Punsch von Schweden,

Mach Feuer in den Ofen , liebes Herz!
Und laß uns wieder von dem Wetter reden . .

> Wie einst im März ! s
— Rene Teuerung um 2« v . H . In der dritten

Juniwoche hat sich als Folge der Markverschlechterung
eine weitere Verteuerung der Lebenshaltung vollzogen.
Die Ausgaben eines typischen Arbeiterhaushalts stie¬
gen nach den Berechnungen der „Industrie - und Han-^
delszeitüng" um 26 Prozent , während die Kaufkraft-
Verminderung der Mark, an der Tollarsteigemmg ge¬
messen, rund 40 Prozent ausmacht . Nachdem sich in
der ersten Juniwoche gegen die Vorwoche bereits eine
lOprozentige Verteuerung ergeben hatte , auf die in
der zweiten Juniwoche die abermalige Steigerung von
14 Prozent folgte , liegt mit der neuen wöchentlicher^
Verteuerung das Lebensunterhaltungsniveau im Durch¬
schnitt der vergangenen drei Juniwochen um rund
75 Prozent über dem Aprildurchschnitt.

— Tie neuen Verbrauchssteuern. Der Steuerausschuß
des Reichstags setzte am Samstag die Beratungen der
Verbrauchssteuern mit der Zuckersteuer fort . Tie
Vorlage sieht eine Erhöhung der Steuer beim Stärke¬
zucker auf 12 000 Mk . . bei anderem Zucker auf 30 000
Mk . für 100 Kilo Reingewicht vor . Vertreter der
Deutschen Volkspartei und des Zentrums beantragten
eine Verdoppelung. Ter bürgerliche Antrag , dem sich
die Regierung anschloß, wurde mit Stimmenmehrheit
angenommen . Die Strafvorschriften wurden verschärft;
die Mindeststrafe wurde mit 500 000 Mk . festgesetzt . —
Dann kam das Mineralwassersieuergesetz zur
Beratung . Diese Steuer war für das Deckungsjahr
1022 auf 60 Millionen Mk. veranschlagt , erbrachte aber
nicht ganz 37Vs Millionen Mk. . trotzdem am 1 . Mai
1922 eine Verdoppelung der Steuersätze eintrat . Bei
der vorgeschlagenen Verhundertfachungder Steuer rech¬
net die Regierung mit einer jährlichen Einnahme von
3Vs Milliarden Mk. Im Ausschuß zeigte sich große
Neigung, die ganze Mineralwassersteuer überhaupt zu
streichen. Gegen die Stimmen der Linken wurden die
vorgeschlagenen Steuersätze bewilligt. Unter Stimm¬
enthaltung der Linken wurde das Leuchtmittel¬
steuergesetz verabschiedet , desgleichen das Zünd¬
warensteuergesetz, dem Zündhölzer und Zünd¬
kerzen mit 20 v . H . des Steuerwerts , nicht aber Feuer¬
zeuge , unterliegen . Bei der Spielkarten st euer
wurden statt 500 Mk . für jedes Kartenspiel 1000 Mk.

W r e » « » r» t » t. M
Drum schlaget ei» und schwört aufs Neu
Der Turner«!, dem Volk die Treu' . <8 . B.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne.

(34) (Nachdruck verboten.)
' Mitleidsvoll , ergriffen sprach der Baron einige Worte
des Bedauerns , die ihm selbst leer klangen ; denn an¬
gesichts solcher Schicksalsschläge war selbst die herzlichst
gemeinte Teilnahme für den anderen vielleicht nur eine
Qual , und er las auch in dem todernsten, verschlossenen
Gesicht des Mannes vor ihm . wie den die Erinnerung
schmerzte . Beinahe abwehrend sagte der:

„Beiden ist Wohl. Herr Baron — ihnen wurde wenig¬
stens der Traum von der Größe des Vaterlandes nicht
zerstört. Und meine Schwester erwartete auch nicht mehrviel von ihrem Leben, da ihr Verlobter vor Arras
fiel .

"
Erschüttert schwiegen die anderen . Was sie da gehört,war so schwer, daß eigenes Leid ihnen unwillkürlichkleiner erschien . Welche Opfer hatte dieser unselige Krieg

doch gefordert , und jedem dünkte aber das Opfer, das
er hatte bringen müssen, als das schwerste.

Karl Günther hatte nicht gesagt, was der Vater und
Bruder gewesen , und man fragte auch nicht danach.

Schließlich unterbrach der Pfarrer das Schweigen mit
einem ablenkenden Wort ; Erdmute ging darauf ein, dann
sagte sie : „Endlich, Hochwüiden, habe ich Sie nach langer
Zeit einmal wieder Violine spielen hören . Als wir
vorhin an Ihrem Hause vorübergingen , spielten Sie
gerade das Lied : Aus der Jugendzeit !"

Der Pfarrer verneinte lächelnd, indem er nach Karl
Günther blickte . „Nicht ich war es, Baronesse . Das
Lied habe ich längst vergessen .

"
Erdmute sah Karl Günther an . Der also war es

gewesen, der das schwermütige Lied jo ergreifend go-1

> festgesetzt . Bei der zweiten Lesung des Bl erste » er-
: ge setz es wurde die bisherige Biersteuer trotz des
! energischen Widerspruchs der sozialdemokratischen Ver¬

treter um das ZOOfache erhöht.
ep . Tie Heimarbeiterinnen versicherungsverechtigt.

Am 16 . Juni hat der Reichstag beschlossen , die Heim¬
arbeiterinnen gesetzlich in die deutsche Ärbeiterversiche-
jrung aufzunehmen, sie damit gegen Krankheit und Jn-

! valität zu sichern und das Tarisrecht zu ihren Gunsten
! auszubauen . Damit ist der gedrücktesten Wirtschafts-
j schicht unter der erwerbstätigen Bevölkerung , auch
i vielen Frauen aus dem schwer ums Dasein ringenden
! Mittelstand eine wesentliche soziale Hilfe zuteil ge¬worden.
: — Ter neue Milchpreis. Im Haus der Landwirte in
j Stuttgart fanden am Samstag erneute Verhandlungen

zwischen den Erzeugerorganisationen und den Milch¬
bedarfsgemeinden statt, um den Milchpreis für Juli
festzusetzen . Nach längerer Beratung wurde der Milch¬
preis für die Zeit vom 1 .—15 . Juli auf 1400 Mk. fürdas Liter ab Stall festgesetzt . Tie Sammelstellekostenund die Fuhrlöhne werden ebenfalls entsprechend er¬
höht werden.

S » h «nsen, 35 . Juni. Schwarz wie des Himmels Ant¬
litz ist die Gegenwart vnsereS Volkes . Schwärzer noch und
dunkler scheint un» die Zukunft, rabenschwarz , nirgend» eine»
vebftn Pinkt zeigend, liegt sie vor un». Sollten wir unter
diesen Nnstill dm nicht lieber trauern al» Feste feiern ? Düs«
Frage legt sich mancher Deutsche vor und kommt dabei zu
einer bejahenden Antwort, sind doch haben Feste auch in
solchen Notzeiten ihre Berechtigung. Sicher wird gegen¬
wärtig und wurde namentlich früher im deutschen Volk zu
viel gefestet . Ein stnnbetäubender F«steSrummel glich schon
in besseren Zeiten einem Rausch, dem ein schrecklicherKatz -n-
jawmer folgte Wievielmehr dannfttzi ? Auch j tzt b sucht
unser Volk F ' ste, aber nicht solche, denen ein schlimme » Er-
wachen sollt , sondern solche , d 'e e» über den Alltag erhebt,
solche , die e» die traurigen Verhältnisse wenigsten» für eine
kurze Zeit vergessen wacht, solche, die ihm Kraft zum Durch«
halten geben, solche, die ihm Mut zum Kampf gegen Not
und Tod verleih, ». Solch« Fette waren rwd find die Turn¬
feste der Deu'ichrn Lurnesichoft und ein solches Fest will
auch das 3 5jährig e G ründungSfest des Turn-
verein » Ebhausen e. V. sein , da« am 30 . Juni und
1 . Juli dS. I . in Ebhausen statlfindet. Es werden an
diesen Lagen Turner und Turnerinnen vom Schwarzwald
vnd vom Gäu herbelströmrn, um ihre K äste im edlen Wett¬
streit zu messen . Für st « bedeutet diese» F st einen Lag an¬
gestrengtester Arbeit und der Erfolg eine Krönung rärkst r
Kraft-ntrvicklung in den letzten Taren und Wochen. So wie
die Einzelnen, Turner und Turnerinnen , ihre K äste im Wett¬
streit messen , tun eS auch di« Vereintriegen . Die Anmeld¬
ungen lösten erkennen , daß der Kampf ein He ß r sein wird
und daß ein Besuch des Fette» dir Mühe lohnt. Um den
Festbesuchern einen sicheren Führer in die Hand zu gebe»,
ließ der Verein eine Festzeitung Herstellen , die alles Wisten»--
werte vom Fest enthält . Der Erwerb einer solchen wird
jede« Festbesucher eine bleibende Erinnerung sein. Möge
nun der Weitergott ein Einsehen haben und da« nötige Hm-
wetter in Bälde sch 'cken, dann rufen wir uns«, nF stgästeu zu:

Di« Schwarzwaldpwtt am Nagoldstrand
Entbietet Euch die Bruderhand.* Frendrnstadt , 25 . Juni. (Fund .) Im hiesigen De-

kanatSgarten wurde kürzlich eine alteKanonenkugel aus«
gegraben, die wohl von de« am 4. Juli 1796 stattgehabten
G'ftcht bei Frendrnstadt herrührt, wo ein hier ausg»stellte»
österreichisches Bataillon trotz tapferer Gegerwehr derUeber-
macht der anstürmenden Franzosen weichen mußte, wie zwei
Tag« vorher bei der » Zr flacht" eine Abteilung schwäbischer
KreiStruppen e» hatte tun wüsten. Vierzehn Tage nachher
«' eignete sich das bekannte Gefecht »Zu Cannstatt an der
B ' i' cken. ' Der Fund bat fast die G öß« einer Billa' dkugek
spielt ! Woran er da wohl gedacht hatte — ob es eine
verlorene Liebe war ? Warum empfand sie bei diesemGedanken einen so eifersüchtigen Schmerz ? Da trafen
sich ihre Augen mit den seinen, die ihren Blick sesthielten.Sie konnte nicht hochmütig beiseite sehen ; seine Augen
hielten sie fest, und es war , als ginge eine geheimnis¬volle Macht von ihnen aus , der sie nicht widerstehenkonnte.

Stärker , berauschender dufteten die Rosen an dieserStätte der Vergänglichkeit. Die Strahlen der unter-
gehenden Sonne , übergossen alles mit einem letzten gol¬denen Licht . Wie goldene Funken sprühte es auf in
Erdmutes braunem Haar , und die Goldfunken leuchteten
auch in den kühlen blauen Augen , daß das herbe Gesichteinen ganz anderen Ausdruck bekam.

Der Pfarrer verabschiedete sich jetzt, um die Herr¬
schaften an den Gräbern ihrer Teuren allein zu lassen.Der Baron reichte ihm , wie auch Karl Günther die Hand.

„Dem Kämpfer vor Verdun !" sagte er. „Ich hoffe
bestimmt, daß ich Sie bald einmal bei mir sehen werde.

"
Ueberrascht sah Erdmute den Vater an , und dann

schaute sie hinüber zu Karl Günther , der sich statt aller
Antwort tief verneigt hatte.

Ob er kommen würde ? Sie wünschte es wohl ; viel¬
leicht würde sein Besuch gut sein, damit sie von aller¬
lei törichten, romantischen Grillen befreit würde. Sie,die so viel auf tadellose Umgangsformen hielt, würbe
jeden kleinen Verstoß dagegen merken und ernüchtertwerden . Lächerlich erschien sie sich vor sich selbst, daß
sie in ihren Gedanken sich so viel mit Jakob Daugel-manns Knecht beschäftigen mußte.

Aber wie magnetisch angezogen, folgten ihm ihre Blicke,als er mit dem Pfarrer von dannen schritt. Sie setzte
sich auf die Bank neben dem Grabe der Mutter , ihre
Hände lagen im Schoß gefaltet , und verloren blickte
sie vor sich hin . Ihre Äugen verschleierten sich, und
ein Erschauern , ein leises inneres Frösteln , das ihren
Körper förmlich erbeben ließ, rann über sie hin . _

' Stuttgart , 25 . Juni . (Das französischeFl .. .
zeug . ) Das Flugzeug , das bei Marbach landete,H
Eigentum der französischen Gesellschaft, die damit Mvon Frankreich nach Rumänien schasst. Sie hat keine Er¬
laubnis , deutsches Gebiet zu überfliegen . Ter Flugzeit-
sichrer wurde zunächst in Schutzhaft genommen, bald aber
frei gelassen, dagegen das Flugzeug nach Stuttgart ge¬bracht bis zur Entscheidung des Reichsverkehrsministers.

Stuttgart , 25 . Juni . (Württ . Gemeindet« a)Im Stuttgarter Rachaus hielt der Württ . Gemeindetaa
seine 1 . Bezirksvertretersammlung ab. Der Vorsitzende,
Schultheiß H a y e r-Beutelsbach, begrüßte die Erschiene-
neu und die Gäste . Verwaltungsdirektor Schmid behan¬
delte dann eingehend den Entwurf des Gemeindesteuer¬
gesetzes. Zum Gemeindesteuergcsetz wurde für die Ge¬
meinden in der Einführung und Erhöhung der Be-
nützunqsgebühren volle Freiheit gefordert . Das System
der Selbsteinschätzung bei der Gewerbesteuer hat sichals verfehlt erwiesen, es muß daher die Wiedereinfüh.
rung der Gewerbesteuer auf der Grundlage bestimmter,,
behördlich kontrollierbarer Betriebsfaktoren angestrebt
werden . Um die Einwohnersteuer einigermaßen ergiebig
zu gestalten, ist der gesetzliche Mindestbetrag für die
1923 folgenden Rechirungsjahre für große und mittlere
Städte von dem 10- auf den Mfachen und für die übrigen
Gemeinden von dem 7chZfachm auf den 15fachen Betrag
der Briesgeführ zu erhöhen. Ter gesetzliche Mindestbetrag
für die Hundesteuer ist auf den 15fachen Betrag der Brief¬
gebühr für 1 Hund , auf den lOOfachen für den zweiten
und bis zum 150fachen für jeden weiteren Hund festzu¬
setzen. Tamit die Wegsteuer für die ländlichen Ge¬
meinden rentabel wird, sind in den Kreis der steuer¬
pflichtigen Tiere auch die zum Zug verwendeten Kiihe
einzubeziehen. Der Steuerbetrag kann für dieselben aus
5000 Mk . festgesetzt werden . Tr . Dehlinger als
machte als Vertreter des Finanzministeriums einige allge¬
meine Bemerkungen über die Anträge . Tie württ . Re¬
gierung habe selbst das größte Interesse , in den Finanzen
von Staat und Gemeinden Ordnung zu schassen, soweit
dies bei der Abhängigkeit vom Reich möglich sei . Bor
allem müsse darauf gesehen werden, daß die Verwal¬
tungskosten verringert und bei Staat und Gemeinden
die Einnahmen mit möglichst wenig Kräften erschlossen
werden . Landtagsabg . Winker (Soz . ) wies auf die
außerordentlich niedrigen Beträge der Gewerbesteuer hin
und bezcichnete diese Steuer als eine das Handwerk ent¬
lastende . Ueber die Wegsteuer entspann sich eine längere
Erörterung , an welcher sich u . a . auch die Landtagsabgg.
Flad , Keller und Roth -Leonberg sowie Ministe¬
rialrat Dehlinger beteiligten . Im übrigen wurde
die Entschließung zum Gemeindesteuergesetz zugestimmt
und dann auch einer Entschließung zur Landessteuer¬
ordnung.

Stuttgart , 25 . Juni . (Landes st euerordnung .)
Das Staatsminiflerium hat die Entwürfe einer Landes¬
steuerordnung und eines 2 . Nachtrags zum Gesetz über die
Feststellung des Staatshaushaltsplans für das Rech¬
nungsjahr 1923 liebst Planentwurf festgestellt.

Industrie tarif für Juni. Tie Tarifgehälter
der Industrie -Angestellten für den Monat Juni werde«
um 165 Prozent gegen Mai erhöht . Tie Verheirateten-
tzjulage erfährt eine Erhöhung von 45000 Mk . auf
100 000 Mk.

Die rasende Teuerung. Tie Preise in der
Markthalle steigen von Tag zu Tag in kaum zu über¬
bietender Weise . Das Pfund Kirschen ist glücllich aufs
AOOO Mk. angelangt (1000 Mk . mehr als vor einer
Woche) , rote Johannisbeeren kosten 4000 Mk ., grüne
Stachelbeeren 2000 —2200 Mk . , Heidelbeeren 4000
«« ^ Kartofteln 2200 —2200 Mk . L>as Mündt ^

„Ich möchte wohl wissen, wer dieser Mann eigentlich
ist," sagte der Vater in ihr Sinnen hinein . Sie er¬
schreckte beinahe, als er von dem sprach , an den sie den¬
ken mußte.

Sie stand aus und strich die Seide ihres Kleides
glatt . Komm, Papa , wir wollen heimg hen ; es wird
mir kühl ! " Spröde , ohne jcden Wortlaut , war ihre
Stimme . Erschreckend war ihr bewußt geworden: „Diese«
Mann ist dein Schicksal geworden ; ihm kannst du nicht
entgehen !" —

10.
Der Baron hatte den Pfarrer gebeten, ihn am nächste«

Sonntag nachmittag mit Karl Günther zu besuchen . Der
sträubte sich dagegen, als ihm der Pfarrer die Ein¬
ladung überbrachte.

„Was soll ich im Schloß , Hochwürden? Es ist lächer¬
lich ! Ich , der Knecht des Jakob Dangelmamr —"

„Sind Sie so kleinlich , lieber Freund ? Machen Sie,
es Ihren Mitmenschen doch nicht gar so schwer, Ihne«
einmal eine Aufmerksamkeit zu erweisen.

"

„Ich will kein Almosen !" stieß er hervor.
„ Einem , der draußen gewesen , kann man gar kei«

Almosen geben. Was man ihm tut , ist nur der Dank des
Daheimgebliebenen — und die Pflicht .

"

„Die Menschen haben vergessen —"

„Nicht alle . Sie haben ja den Beweis — Baro«
Eggersdorf ist ein Edelmann im Sinne des Wortes.
Er fühlt sich tief in Ihrer Schuld , Sie haben ihm die j
Tochter aus schwerer Gefahr errettet .

" !
„Die Herrschaften übertreiben , es war nicht so schlimm .

" '

„Der Baron hat mir alles erzählt , und die Baronesse ist!
' eine klare Natur , die nicht zu Uebertreibungen neigt. ^

Sie wollen die Herrschaften doch nicht brüskieren . —
Dennoch war es für dm Pfarrer nicht leicht gewesen,

, bis . er LrLl Wnthpr jo, weit hatte« daß er ihn begleite.

(Fortsetzung folgt.)



, Maulbronn , 25 . Juni .
,

(Böse Rauferei .) Einen

^ - Ausqanq nahm em m Freudenstern von dem
„ Radsahrerverein veranstaltetes Tanzverc >nuqen,

^ 9^ . mhlrciche auswärtige Gäste, besonders aus Knitt-
Sl -rn -„ftlS -rWmcn warm . Im Adl-r

» eZ ni einer Rauferei , die in eine Messerstechern aus-
^ der zwei Teilnehmer aus Kuittlingen tot und

aus Sternenfels schwerverletzt aus dem Platze blie¬

ben Zahlreiche Leichtverletzte konnten ohne Unterstützung

M Heimweg autreten.
Lorch 25 . Juni . (Revolverheld ) ,

Ein hiesiger
skandier und ein Bauunternehmer geneten in einer
Mrtschaft in Wortwechsel. Als der Bauunternehmer
Ack> Lause ging , gab der Holzhändler auf der Straße
^nen Revolverschuß auf ihn ab . Tie Kugel drang m

bie"unge ein . Ter Getroffene brach in der Nähe seiner

Wohmug zusammen ; er ist auch jetzt noch nicht außer
Lebensgefahr.

Urach, 25 . Juni . ( Schäferl auf . ) Ter Gememde-

,-at beschloß , Heuer wieder den Schäfcrlauf abzuhalten,
und zwar anläßlich des 200jährigen Bestehens in größe¬
rem Rahmen als früher.

MM, 25 . Juni . (Raufhändel . ) In der Wirtschaft
Rim Hohentwiel" gab es eine große Schlägerei . Einige

Soldaten des zurzeit hier einguartierten bayerischen Re¬

giments sollen durch das Singen des Flaggenliedes Aer-
aemis erregt haben, worauf später bayerische Soldaten in

größerer Zahl am „Hohentwiel " anrückten und mit den

Kasten in eine Rauferei kamen. Tie Reichswehr wurde
alarmiert , ebenso die Polizei , die , mit Gewehr versehen,
in verstärkten Posten verschiedene Straßen besetzte.

Ellwangen , 25 . Juni . (Verhafteter Tieb .)
In der Lederfabrik von Franz Bäcker wurde von einem
Arbeiter ein Posten Leder im Wert von 10 Millionen
Mark entwendet. Bei einer in Stuttgart vorgeuommenen
Razzia wurden bei dem Schwager des Verhafteten 20 Kilo
Leder entdeckt.

«leine Nachrichten ans aller Welt.
Liebe im Charlottenburger Gaswerk . Im Charlot¬

tenburger Gaswerk drangen nachts maskierte Räuber
ein und raubten für über 20 Millionen Mk . Lohn¬
gelder.

Abermals ein Pohmarvcr verhaftet . Ter Münchener
Polizei gelang die Festnahme eines Münchener Post¬
assistenten, der ähnlich wie Oberpostinspektor Paffin-
ger seit April 1919 Wertpapiere und Ausländsbriefe
init Geldsendungen unterschlug . Ter Wert der Unter¬
schlagungen geht in viele Millionen . Ter Täter ist
geständig.

Bombenanschlag auf eine Zeitung . Aus Münster
i . Wests, wird berichtet : In der Nacht zum Sonntag ist
auf das Truckereigebäude der sozialdemokratischen Zei¬
tung „Ter Polkswille " ein Thnamitanschlag verübt
worden. Tie Setzmaschinen und die Truckerei sind fast
vollständig zerstört . Man hörte den Knall untermischt
mit Hilferufen weithin in der Stadt . Man vermutet,
daß ein Mensch unter den Trümmern begraben ist . Von
den Tätern fehlt noch jede Spur . Von anderer Seite
wird inzwischen gemeldet , daß aller Wahrscheinlichkeit
nach ein Anschlag von nationalsozialistischer Seite vor¬
liegt , doch ist das wohl lediglich eine Vermutung.

Nachlassen vcs Aetna -Ausbrnches . Tie Ausbrüche
des Aetna lassen bedeutend nach . Ter Lavaauswurf
ist beträchtlich zurückgegangen , Aschenregen und Rauch¬
entwicklung sind schwächer geworden . Für die Ort¬
schaft Linguaglossa besteht keine Gefahr mehr.

Ruhe in Albanien . In den letzten Tagen sind ein¬
ander widersprechende Nach

' hten über umstürzlerische
Vorgänge im Norden Albaniens im Umlauf . Von amt¬
licher albanischer Seite wird die Richtigkeit dieser
Meldungen bestritten . Im Lande herrschen Ruhe und
Ordnung.

Spiel und Sport.
Die Technische Hochschule Stuttgart veranstaltete die¬

ser Tage Hochschuk- und Ausscheidungs -Wettkämpfe . —
In Ludwigsburg fand ein nationales Wettschwimmen
statt , das die schwäbischen Schwinrmvereine im Treffen
sah . — In Kirchheim erledigten die Turnsrschwimmer
/ihr Kreisschwimmen. — In Bruchsal fand der Bezirks¬
tag der Fußballverbände . Bezirk Baden -Württemberg,
statt . -
l Deutsches Turnfest in München . Nachdem im XI.
Lurnkreis Schwaben die Probe - und Ausschetdungs-
Wmpfe stattgefunden haben , läßt sich jetzt die Beteili¬
gung der Schwäbischen Turner an den Wettkämpfen
Md Wettspielen in München übersehen . Die Beteili¬
gung an den turnerischen Mehrkämpfer : beläuft sich
uwgesamt auf 1682 Turner und Turnerinnen . Von
den ersteren sind es 1443 und von den letzteren 239.

Handel und Verkehr.
Lokkar notierte amtlich in Berlin 113 964 G„

ffUSM Br . , in Frankfurt 113 926 G „ 114 536 Br.
1 Schweizer Franken - 20 349 G -, 20 451 Br.
5 französischer Franken - 7042 G ., 7077 Br.
1 italienischer Lira -- - 5117 G . . 5142 Br.
t holländischer Gulden - 44 887 G .. 45122 Br.
1 Pfund Sterling - 624 878 625131 Br.
1 dänischer Pesetas - 16 857 G „ 16 942 Br.
1 argent . PefetaS - 40 498 G . . 40 701 Br.
IW österreichische Krone « -- 160,09 G, , 160,71 Br.
1 tschechische Krane - 8441 G .. 3459 Br.
1 Wvcdische Krone - 30 174 G .. 30 326 Br.
1 dänische Krone -- 20 349 G - , 20 451 Br.
1 norwegische Krone --- 13 653 G .. 18 747 Br.
Konservenfabrik Leibbrand AG . in Schorndorf . Die

NM/pVersammlung beschloß die Erhöhung des Aktien-
Krtals von 60 auf 90 Millionen Mk. Die Aktionäre
^>A " en auf zwei alte Aktien eine neue zu 3700 Pro-

Mitgeteilt wurde , daß vor einiger Zeit auch
/EHMrinefabrikation ausgenommen wurde mit

«ner Tagesleistung von 70 bis 80 Zentnern.

450 000 Mk. für ein Zwanzigmarkstiick. Ter An¬
kauf von Gold für das Reich erfolgt bis auf weiteres
zum Preise von 450 000 Mk . für ein Zwanzigmark¬
stück . Reichssilbermünzen werden zum 9000fachen Be¬
trag des Nennwerts übernommen.

Tie neuen Kohlenpreiserhöhungen . Im Anschluß an
die neuen Lohnerhöhungen und wegen der Material-
Preissteigerung wurde die Festsetzung neuer Kohlen¬
preise notwendig . Netto betragen die Preiserhöhun¬
gen im einzelnen für : Ruhrfettiörderkohle durchschnitt¬
lich 136 780, Aachen- Eschweiler 159 734, desgleichen
Nordstern 181 787 , Oberschlesien 98 061 , Niederschle¬
sien 118 820 , Sachsen 145 931 , Nftdersachsen - Barsing-
hausen 132 611 , desgleichen Ibbenbüren 122 930, Rhei¬
nische Braunkohle (Rohkohle ) 24 525 , desgleichen Bri¬
ketts 84 839 Mk . , alles durchschnittlich . Hinzu kom¬
men die üblichen Steuern usw . , ebenso eine weitere
Steigerung der Bergmannsstättenbeiträge um 1500
Mk . pro Tonne . Für Ruhrfettförderkohle erhöht sich
durch die obigen Beschlüsse der Preis von bisher
336 200 auf 528 000 Mk . je Tonne . Für die mittel¬
deutschen BraurckolFenreviere steigern sich die Preise
für Rohkohle um 45 Prozent und für Briketts um
50 Prozent . Tie neuen Preise treten wie die Lohn¬
erhöhungen am 25 . Juni in Kraft.

LanSesprovuktenbörse Stuttgart , 25 . Juni . Auf dem
Getreidemarkt sind in abgelaufener Woche keine wesent¬
lichen Veränderungen zu verzeichnen . Bei fester Stim¬
mung blieb die Kauflust ebenso schwach wie das An¬
gebot und will bei der jetzigen Ungewißheit niemand
etwas unternehmen . Auf heutiger Börse war man in¬
folge der Vorgänge auf dem Devisenmarkt etwas ru¬
higer und die Preise zeigten leichte Neigung zum
Nachgeben. Es notierten per 100 Kg . für gesunde
trockene Ware ab württ . Stationen (alles in 1000
Mk .) : Weizen , je nach Lieferzeit 440—480, Sommer¬
gerste 320- 360 , Roggen 300- 340 , Haber 280—300,
Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgetreide
750—800 , Brotmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide
670- 720 . Kleie 150—170, neues Wiesenheu 50—54.
Kleeheu 58— 63.

Ter Knndenmahllohn im Juli . Gemäß Vereinbarung
zwischen dem Landw . Hauptverband und dem Württ .-
Hohenz . Müllerbund und dem Mühlenhanptverband be¬
trägt der Kundenmahllohn für den Monat Juli bei
6 Prozent Milter 8500 Mk . , bei 7 Prozent 10 000 Mk.
pro Zentner.

Stuttgarter Börse , 25 . Juni . Die Nachfrage nach
Effekten bewirkte eine Steigerung der Kurse , wie man
sie von einer zur anderen Börse bis jetzt Wohl kaum
erlebt hat . Bankenmarkt : Vereinsbank mußten bei
50 000 (- s- 16 900) gestrichen werden . Hypothekenbank
heute 25 000 . Spinnereimarkt : Erlangen - s- 35 000,
Unterhausen - s- 50 000 , Kolb und Schüle -s- 40 000,
Kottern -s- 50 000 , Spinnerei Eßlingen -s- 30 000.
Brauereien : Ravensburg - j- 1000 , Rettenmeher -s-
20 000, Württ . Hohenzollern bei 105 000 gestrichen.
Wulle - j- 45 000 . Maschinen - und Metallmarkt : Daim¬
ler 16 900 , Feinmechanik -s- 35 000 , Junghans
-j- 21 000 , Eßlinger Maschinen - s- 10 000, Hesser
12 000 , Neckarsulmsr - s- 30 000 . Anilin 290 000 , Deut¬
sche Verlag -j- 40 000, Leibbrand Konserven 70 000
(- s- 39 000) , Kraftwerk Altwürttemberg -f- 10 000,
Stuttgarter Bäckermühle -s- 35 000, Stuttgarter Zucker

15 000 . Schleppschiffahrt gestrichen. — Ter Frei¬
verkehr war sehr lebhaft . Auch hier war die Stim¬
mung sehr fest und die Kurssteigerungen groß . Fulag
100 000 (- s- 5000) .

— Marltgerichte in Nottweit und Ellwangen . Aus
dem letzten Viehmarkt in Rottweil bewirkte das Ein¬
greifen des Marktgerichts eine erhebliche Senkung der
Viehpreise . Sechs Preiswucherfälle wurden angezeigt.
Verurteilt wurde durch Strafbefehl der Farrenwärter
Lorenz Tilger von Horgen , der für eine Kalbel , die
zirka 7 Mill . wert war , 10 Mill . verlangt hatte , und
der Holzhauer Konrad Manch von Aixheim , der 11
Mill . statt dem angemessenen Preis von 7—7Vs Mill.
gefordert hatte , zu je 500 000 Mk. Geldstrafe . Tie
ausgesprochenen Strafen wurden angenommen . Tie
übrigen Fälle konnten nicht sofort abgeurteilt werden.
Auf dem Viehmarkt in Ellwangen hatte sich am 19.
Juni das Marktgericht mit sechs Fällen von Preis¬
treiberei zu befassen . Tie meisten Täter waren Land¬
wirte aus der Umgebung , die glaubten , sich in ihren
Forderungen dem Stand des Dollars anpassen zu
sollen und dabei die Verkaufspreise übermäßig in die
Höhe trieben . Es wurden Geldstrafen von 100 000
Mk . bis 1 Mill . verhängt . Tie letztere Strafe erhielt
ein Lehrer , der für seinen Schwiegervater zwei Och¬
sen feitbot und dabei eine Ueberforderung von etwa
10 Mill . stellte.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck im Westen hat sich mehr nach Süden

verschoben. Bei vorwiegend heiterem Wetter wird sich
zeitweilig Gewitterneigung bemerkbar machen. Für
Mittwoch ist heiteres gewittriges Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen.

Letzte Nachrichten.
» , « »»letzt «« G»»t»t.

WTB . Sffe», 38. Juui . Die französischen Truppen be¬
setzten da» Phoenixwerk in Hörde. Di, Arbett« mußten
die Werkstätten verlassen.

Zahlreich » »»««eis»»»«« aus Pirmasens.
WTV. Pirmasens, 38 . Juni . Im Laufe der gestrige«

Sonntage» erhielten 38 Personen aller Stände und Berufe
Ausweisungsbefehle, die sich auch auf ihre Familien erstrecken.
Di« Brände der Ausweisungen find nicht detanut . Die Aus-
grwieseum find heute MH «nf 8 Automobile» unter spon¬
tane« Kundgebungen der Bevölkerung abtrauSportiert worden.

Roch lein» LSsnn, »er belgische» Minister!,ise.
WTB . Part», 38 . Juui . Da» . Journal des Debüts"

erfährt aus Brüste! über di« belg . Riuisterkise , « an sei
der Lösung leinen Schritt näher gekommen unk die Krag«
der »lämische» Universität in Gent, sowie das Problem der
Diensizeit hält«, bi» jetzt «och leine Lösung gesunden.

Rhein »nd Ruhr.
WTB . Köniisber». 36 . Jvvi . Im großen Börsensaal

sprach gestern Abend ReilhservLhruvgSmiuist« Dr. Luther
Über Rhein und Ruhr. Er betont», daß immer wieder das
Märchen zerstört werden wüste , daß die deutsche Regierung
den passiven Widerstand anbefohlen Hobe . Der passive Wider¬
stand stelle für die Bevölkerung der dortigen Gebiete nicht
ein Mittel des Krieges dar, sondern ein Mittel, mit dem
sie dem Frieden zu dienen hrffe. Aber nur dann könne
überhaupt in Europa Frieden werden, wenn es gelinge, zu
einer für das Ru sch » Volk tragba en Lösung zu kommen,
« an, Liutschlans « Sffe Ruhr «ad Rhein l» ihrem « ».
» ehrkempf mit Saßerßer A» ßr«» ,n »g »nterpStze«, nicht
allein »nrch Veistiner« zur Liaberang der Net, sonder«
auch d»rch i«»1» e » Mtt «wpfi - d«» . De» denische » oll
« Sffe »i»e » , » , « dnrch dir Not -nsammengrschweißt« Ar
»eilSgemetaschaft set».

Et« Dt»de»tr»« »rd.
WTB . MSech.» 36 . Juni . Ter Tatbestand der Er-

mordung des Studenten Bauer , der am 37 . März unterhalb
von Freifing mit einer Schr ßwm de im Kopf als Leiche aus
der Jar gezogen wurde, klärr sich auf . Die Nachforschungen
der Münchener Polizeidirekt ' O» haben am 32 . Juui zur Fest¬
nahme des Stuben en der Volk - wir saast Zwävgauer aus
Gerolfing in Beyer » geführt. Dieser hat gestanden , den ihm
wohl bekannten Bauer in der Nacht auf den IS . Februar
in der Widevwoyerstraße in München erschossen und di»
Leiche in di« Isar geworfen zu haben. Die Bewrggrüude
der Tat bedürfen noch der Aufklärung.

El» schwerer Z»sa« « enstoß.
WTB . Eislrbi «, 35 . Juni . Hier peveien Kommunisten

und Ctahlhelmirute schwer zusammen . Eiu Trupp von etwa
100 Kommunisten überfiel Stahlhelmleute mit Gummiknüp¬
peln etc. Einer davon wurde durch einen Oberschenkelschuß
schwer verletzt, andere leichter. Auch von den Kommunisten
wurde eiu« Anzahl verwundet.

L» de« Gräber« ,h»« «l . de,tscher K«iegsgefa»ge«tr
tu Molk««.

WTB . Molka», 35 . Juni . Der deutsche Botschafter
Gras von Brrckvors - Rantzau besuchte mit säwtl. Mitglied««
brr Boischaft die Gräber eh,maliger deutscher Kriegsgefangener
in Motkau, die größtenteils unbekannt verstorben find . Nach
eiu« ergreifenden Ansprache legte der Botschafter am Grab«
der unbekannten deutsche« Soldaten eine« Kranz nieder . Auch
dir übr grn Gräber schmück .« er mit Eichrngrüa.

NmMche Bekanntmachungen
Bekanntmachung,

detr. die Anösührnng einer Felddereinignrrg
anf de» Markungen

Beihinge » «nd Egrnhanse «.
Der Gemeinde : at Beihmgm hat den Antrag auf Aus¬

führung et »« Fildbrreivigung in den Gewänden : Lichten-
bach, Egenhauser Weg, Tal, Heiden, Böstnger Weg, Brand,
Birkenlos, Mohlücker , Vrandstöck « , Rät», Hohe Fichte»,
Lochäcker, Schüuselwiesen , Sckäuf - läcker , Halde, Obergarteu,
Helle und Frauenegort der Markung Beihinge« unter Ein¬
beziehung des Gewands „Lichtenbach " der angrenzend«
Markung Egenhausen

gestellt.
Nachdem die Unternehmen von der Zentralstelle für die

Landwirtschaft, Abteilung für Feldberetntgung, auf Grund
ein« vorläufig« Prüfung als für die Landeskultur »Ltz'ich
und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt und zur
Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugrlafsrn worden
ist, wird hiermit

Ta,fahrt ,»< Abßi« « »»g
üb« den vorliegenden Antrag und zur Wahl d« Mitglied«
d« Vollzugtkommission auf Donnerstag, de« 36 . J,U ds
I »., vormittag » S Uhr auberaumt.

Hiebei werden die brtril 'gten Grundeigentümer bezw. der«
Vertreter auf das Rathaus zu Biihingen unter Androhung
des Rechtsuachtrtls eingeiadev , daß diejenigen, welche bei d«
Abstimmungstagfahrt weder in Person, noch durch einen sein»
Vertretungsbefugnis rechtsgültig nachweisende» Vertreter er¬
scheinen, als den beantragten Unternehmen -«stimmend an¬
gesehen «nd von der Tetlvahme an der Wahl der Mitglied«
du Vollzugskowmisfio » ausgeschloflrn werden und daß ein
Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in de» vorig« Stand
gegen diese gesetzliche Folge d s Ausbleibens nicht statlfiadit.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmungevent . vor-
zunehmrnde Wahl der Landwirte und ihr« Ersatzmänner
für die Vollzugekommisston aus irgend einem Grunde nicht
zustande käme, « erd« di« Landwirt« auf Antrag des Ober¬
amts nach vorgängig« Vernehmung des Gemrindnats von
d« Zentralstelle beruf« .

Von dem Plan , der Beschreibung d« Feldbereirrtgung,
dem Verzeichnt» der Brundeigentüm«, dem allgemein«
Urberschlag üb« die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung d« Zentralstellekann bis zu«
Abstimmungstag jedermann auf dem Rathaus in Beihiuge»
Einsicht nehm« .

Zugleich «geht die öffentliche »»ffordernng, etwaige
noch nicht bekannte Ansprüche aus Freilaffang von de« Un¬
ternehme «, od« anf Anteilnahme an demselben, innerhalb
der Auschließungsfrist von zwei Wochen, von dem Tage des
Erscheine« !» dies « Bekanntmachung an gerechnet, bei«
Schulthrißenam» oder bei« OSeramt hi« geltend z»
machen.

Nagold , de« 33 . Juni 1938 . Oberamt r Münz.
Be »«chrtchtitzn»s dar BanseWerk- dernfsgenoffen-

schaft von Bantzenetznettznnge « .
Di« Baupolizeibehörden werden auf den Min . Erlaß vo»

16 . Mat 1983 (Amtsblatt S . 146) bezw. vom 30. Juui
1923 <« .Bl. S . 304 ) zur Rachachtung hingewiesen.
" Nagold, den 35 . Juni 1933 . Oberamt : Münz.



Fremdenverkehr.
Von einer besonderen Regelung der Fcemdenv: rlehrS ist

auch Heuer abgesehen worden.
Dagegen besteht Veranlassung auf nachstehende Vor¬

schriften aufmerksam zu machen:
Es ist verboten:

1. Vollmilch und Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast -,
Speise- und SchankwirtsHaften, sowie in Ecfr.schungs-
räumen zu verabfolge» ;

2. Sahne i i den Verkeh zu bringen außer zur Abgabe an
Kranke und Krankenanstalten auf Grund amtlicher Be-
scheinigung r

S. Geschlagen« Sahne (Schlagsahne) oder Sahnenpulver
herzustellen . Gaststätten und di« nicht versorgungsberech¬
tigten Fremden haben daher ihren Milchbedarf grund¬
sätzlich ausschli .ßlich mit Dauermilch zu befriedigen , die
jederzeit in ausreichender Menge beschafft werden kann.
Gaststätten jede» Art und Fremd» find grundsätzlich vom
Bezog von Frischmilch ausgeschlossen. Die Versorgung
einzelner Fremden mit Kcankenmttch darf nur auf Grund
eines amtsärztlichen Zeugnisses erfolgen.
Auf Grund der Verordnung der ReichsministerS für Er¬

nährung und Landwirtschaft über das Verbot von Kunst-
sahne vom 14 . Oktober 1821 (R .G . Vl. S . 1301) ist es
auch verboten, sahaeähaliche Eczeuzmfse , die aus Magermilch
oder fettarmer Sahne oder aus eingedickter oder eiagetrock-
»eter Voll- oder Magermilch unter Zusatz von Butter oder
Butterfetteu gewonnen werden , herzustellen , zu verkaufen,
feilzuhalten oder sonst in den Verkehr zu bringen.

Besonders wird darauf hinzewiese«, daß nach der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Milch vom 9 . Mai 1923
(RG Bl. S . 292) dir Vorschriften des 8 2 der Reichs milch-
verordnuug auch für Vollmilch , Magermilch und Sahne von
Ziegen und Schafen gelten.

Der Aufenthalt und Znzvg von Ausländem ist in Würt¬
temberg, wenn auch nur für kurze Zeit beabsichtigt, nur mit
oorgävgiger Genehmigung de» Ministerium» de» Jauern
brzw . de« Oberamts zulässig (s. Bekanntmachung vom 19.
April d». Js ., Tannenblatt Nr . 91).

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , dafür zu
sorgen, daß diese Vorschriften durchgrführt werde».

Nagold, den 25 . Juni 1923 . Oberamt : Münz.

.Ser NMof M SMtuosen
ist BnttMllSfche!

'
Wollen Sie sich einen gute« Tropfen Kirf " -

waffer , Eognak, Zwetschzenwafser u. dergl. zu-
legen, so machen Sie einen Versuch und über¬
zeugen sich selbst von der Güte dieser Ware.
Infolge einer günstigen Einkaufs bin ich in der
Lage, dieselben heute äußerst preiswert abzugrben.
Ich biete, solange Vorrat , an r
80 °

-
'
o Kirschwafser L Flasche LS OOO ^ l

Io Weinbraud -Berschu. ä Fl . 12000^
0livfi^ -8rLnä> u. 2« stsokgvll« y88sr 12 000 „

Arak 18000

8edmroerläärogerie slteiitteig
äpotksksr los . Logiert.

« lteußekg.
Frisch eingetroffen:

Neue

WmkiWrlW
Marke Walk -off

offen und in 4 L ter Dosen,

UOMmMsalüt
offen und in 5 Kilo Dosen
bei

Ehk.Vskghllkr ft.
40—50 Ztr . neue»

kann abgebrn, wer ? -
sagt d Seschäfisst. d . Bl.

Len

Grasertrag
vo« 3 Morgen Wiesen im
Köllbochtal verpachtet a«
20 . Juni , nachm . 4 Uhr

Aourad Grotzurau«
Wtt« , «u »weiler.

Gewerbebarrk Alteasteig

Bilanz m 3l. Ikzeinbtt 1SL
Vermögeusteile ._ « chuldeu.

a
Krffenbestand . . . . 2 050 740 80 Ei, ««e Betriebsmittel:
W -chf-lbkstand . . . . 3 571 234 — Geschäftsguthabk» der
Bestand an Wertpapieren 95 080 — Mitglieder. . . . 314 435 gg
Guthaben in laufender Reservefoud . . . . 160 368

Rechnung . . . . 21099 752 90 Hifsrrservefoud . . . 35 000
Guthaben bet Banken,Post- Penfionifond. . . . 10 000

sch - ckamt usw . . . . 21 749 905 45 Fremde Betriebsmittel:
Be eiligung bei der Zen- Schulden in lansender

tralkaffe. 10 000 — Rechnung . . . . 41 477 795 58
Borschüff « . 856 225 — Spargelder . . . . 6 500 569 07
Rücknä dige Z nsen . . 2 l65 — Noch zu zahlende Zinsen 72 100
Ba -ckgebäude. . . . 23 000 — Vorausempfang . Zinsen 6 400
Geschäftseinrichtung . . 1 — VorauSewpfangener

Wechseldiskont . . . 41 600
R-ingewinn rinschl .Vortr. 840 435 «S

49 458 t04 15 49 458 104
Gesamtumsatz : Mk . 1,327,915 030 .—

Mitgliedrrzahl am 1 . Januar 1922 : 575 , eingetreten 40, auSgrschieden 20 (durch Tsd n
frenvill g 9) Stand am 1 . Januar 1923 : 595 .

'
Das Gffchäftszuthaben der Etqli 'der betrug am 81 . Drzbr. 1921 Mk. 293,870 .—, g«

81 . Dezbr . 1922 Mk. 314 435 .—, hat sich somit vermehrt um Mk . 19,065 .-—
Di« Haftsumme der M tgtieoer betrug am 31 . Dezbr. 1932 Mk. 1,260,000 .—

(bieder unbeschränkt ) .
Altensteig, den 25 . Juni 1923.

Vorstand:
_ _ Wucherer. Burghard . Mezgrr.

Ettmannvwerler.

8ilhchei!s -8i> re»-ßsHe
U StcWlz. all GrsteiasroWg !»

kikvroM imä 8ilvi1,
WW» SichttheWreoiialiitt » ü
Salpeter Sprengpulver, schwarz
(letztere beiden Sorten stad ohne Erlaubnisschein

erhältlich ) .

8prkllgI(Ssi88lll ° ZSMMe
' empfiehlt bei billigstm Tagespreisen

Lorso2l,o2 jr . ^ iivnsieig l «I«

Fahrnis
Verkauf.

In der Nachlaßsache der ^ Witwe Thristiue Rübker
kommen am
Freitag » de« rv. Justiz (Peter »kd Psny

von « orgeu - 8 Uhr eu
gegen Barzahlung zum Verkauf:

r vollständige Veite« und Vettgewaa-,
1 Kleiderkasten ; L Weißzeugkaste». 1
Kommode, 1 Sofa, 1 großer «»d s
k eine Tische, » Stühle ; L Schranne.
1 Waschständer, S Rm. Brennholz v.
etwa S Rm. gespzltenes Brennholz, 1
Ztr. Roggenmehl , Küchengeschlrr «nd
allgemeiner Hausrat.

RatschreiberKübler.

WWW

Inseratetzete» tu mrserer Gch» »rz» ü!der T>i»r
zeit»»- . » »» be» Tenne« ' beste» Srsrlz.

verirkreertreter
Oer blioimsx O.
lürLüciljtzutsciilslltt

^ 6o!k Ksittsr
kkorLneim
Lismklrcüstrgke39.

sioln . nlolxl:

HAN6k6U6rl08ck6r

MllXIsVl ^ X
Der dvvälirle keuTrstÄutr : ds ! LranäLusbrurd.

Ziels löscdderell ! L.eicdt dsvälicd!
lloaddävAlg vom IVsssermsnAvI ! dalldar!

Rck. 70000 Lrüntto ivorüso dislier urkuottlicd nsckveisdor Avioscdt mit

AllwIAl ^ X.
Osder 2 / blUHooeo ^ pp ars 1 e slott io » Osdrsuck.
äen ^ Pparat6nk68itzsrn , 80Wl6 Intei6886nt6n 668 aitbe ^ 'äkrlen

»Il ^ IIN ^ X - Iliiiiaksusrlösckers
616 pmkti 8Lli6 Hsn 6kabun ^ vor ^ UZ6N 2li fükren , finäst am k>Fs!1sK, 6en 29 . 3uni 1923 , irack-
mMazs 4 llkr aui ^öem Alsrktptatz in /^irenbleig

k 'tzuerloseli -proire
8lat1, >V02U alle , V6lck6n an ikrem Heim ZelsZon i8t, krennäliekZl 6inZ6la66n 8in6.
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